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Der von Walter Grimm gegründete Verein Tamahú Guatemala startet sein nächstes Wasserprojekt. Es ist das grösste seiner Geschichte

Wasser ist Leben – bald für weitere 1000 «Indigenas»
Walter Grimm gründete 1994 
ein Hilfswerk für Guatemala. 
Was mit einer Ferienreise 
begann, entwickelte sich zu 
einem der wichtigsten 
Hilfsprojekte des Landes. Jetzt 
startet der Verein Tamahú 
Guatemala sein neuestes Werk: 
Trinkwasser für 1000 indigene 
Bewohner. Die Kosten dafür 
betragen 180 000 Franken.

Tamahú ist ein Ort in Guatemala 
und Verwaltungssitz der gleich-
namigen Grossgemeinde (Mu-

nicipio) im Departamento Alta Vera-
paz. In dem 112 km² grossen Muni-
cipio leben gegen 20 000 Menschen, 
im Ort Tamahú selbst über 2000. Die 
Mehrheit der Bevölkerung ist indige-
ner Abstammung (Nachfahren der 
Mayas) und lebt in Dörfern an den stei-
len Berghängen des Polochictals. 1994 
reiste der Mellinger Walter Grimm mit 
seinem Sohn Ramon nach Tamahú. 
Was er dort sah, das beschäftigte ihn 
die nächsten Jahre über. Die Bevölke-
rung mausarm, keine Gesundheitsver-
sorgung, kein sauberes Wasser. Die 
Bewohner leben grösstenteils in Hüt-

ten aus Stroh, Ästen und Wellblech. 
Nur im Zentrum befinden sich einige 
Häuser aus Stein. Grimm wollte mit ei-
ner Arztstation helfen und plante mit 
viel Idealismus den Bau einer solchen. 
Er setzte seine Idee um und spende-
te eine Tageseinnahme seiner beiden 
Coiffeur-Geschäfte. Aus dieser Aktion 
kamen – zusammen mit einer Spende 
von Walter Grimm – 20 000 Franken 
zusammen. Das war der Start eines 
Projekts, das bis heute Bestand hat.

Gründung eines Hilfsvereins
Innert vier Jahren nahm das Projekt 
Arztstation Tamahú ein Ausmass an, 
das Grimm nicht mehr alleine bewälti-
gen konnte. Er gründete einen Verein. 
Dabei stand immer der Grundsatz zu-
vorderst: «Gibst Du dem Bedürftigen 
Geld, dann hilfst Du ihm halb. Zeigst 
Du ihm, wie er sich selber weiterbrin-
gen kann, dann hilfst Du ihm ganz.» 
Dieser Leitspruch von Walter Grimm, 
der im November 2013 leider allzu 
früh verstarb, gilt für den Hilfsverein 
heute noch. «Wir verschieben nicht 
einfach Geld auf ein Konto in Guate-
mala, das dann irgendwo verschwin-
det. Wir verlangen von der Bevölke-
rung, dass sie unsere initiierten Pro-
jekte selber bauen», sagt Peter Züllig. 

Er ist seit 2013 Präsident des Hilfs-
werks, Walter Grimms Sohn Ramon 
ist Vizepräsident.

Wasser gegen den Hunger
Grimms Hilfe ermöglichte die Einrich-
tung einer Station mit einem prakti-
zierenden Arzt. Der Mellinger Coiffeur 
mit Salons in Baden wollte aber wei-
ter helfen und investierte in die Aus-
bildung von medizinischem Personal 
und Hebammen. Grimm hatte sich seit 
der Gründung seines Hilfswerks auf 
das Gesundheitswesen konzentriert. 
Im Jahr 2005 errichtete der guate-
maltekische Staat in Tamahú ein Am-
bulatorium, welches Walter Grimm 
nicht konkurrenzieren wollte. Mit der 
Zeit reifte die Erkenntnis, dass sau-
beres Wasser für die Bevölkerung ei-
nen wichtigen Pfeiler der gesundheit-
lichen Versorgung darstellt. Der Zu-
fall wollte es, dass der Geologe Dr. 
Jürg Stäuble seine Haare bei Walter 
Grimm schneiden liess. Grimm be-
richtete über sein Hilfsprojekt und 
über seine Ideen. Er konnte Stäuble 
begeistern. Der Geologe wurde 2005 
in den Vorstand gewählt. Die offiziel-
le Funktionsbezeichnung «Beisitzer» 
passt nicht zu ihm, denn er ist es, der 
als Ingenieur die Trinkwasserprojekte 

in Tamahú begleitet und kontrolliert. 
Seither hat der Verein 16 Trinkwasser-
projekte für 8000 Einwohner realisiert. 
«Vor Ort arbeiten wir mit der Partner-
organisation Adicay zusammen», sagt 
Peter Züllig. Das von einer Frau geführ-
te Ingenieurbüro beschäftigt 18 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter. Der Ver-
ein Tamahú und Adicay planen und 
finanzieren Projekte unter der Voraus-
setzung, dass die profitierende Bevöl-
kerung die Wasserversorgung in Fron-
arbeit baut. Die Bauprojekte beinhalten 
die Wasserfassung, die Brunnstube, 
Reservoirs und das Verteilnetz zu den 
einzelnen Häusern.
Adicay wird als NGO geführt. Eine 
NGO (Non-governmental organisa-
tion) ist eine private, unabhängige, 
nicht gewinnorientierte Organisation, 
die einen sozialen oder gesellschafts-
politischen Zweck verfolgt. Adicay be-
gleitet die Bevölkerung auch nach dem 
Bau der Wasserversorgung. Sie bildet 
Brunnenmeister aus, sorgt für Hygie-
nemassnahmen und für ein Netzwerk 
unter den Dörfern.

Das neueste Projekt heisst Chimolon
Das neueste Projekt, welches der Ver-
ein in Angriff nimmt, ist das gröss-
te seiner Geschichte. Es soll in der 
Gemeinde Chimolon gebaut werden 
und Wasser für 1000 indigene Be-
wohner bringen. Die Kosten dafür 
belaufen sich auf 180 000 Franken. 
Zur Realisierung dieses Grossprojek-
tes ist der Verein Tamahú auf Spen-
den angewiesen (siehe Talon unten). 
Das Projekt wird in fünf Etappen ge-
baut, finanziell gesichert ist die ers-
te Etappe. Der Vorstand garantiert, 

Der Vorstand an der Reuss in Mellingen: v. l. n. r. Peter Züllig (Präsident), Jolanda Anderson,  
Selina Skalsky-Züllig, Max Meyer, Jürg Stäuble und Ramon Grimm.� Fotos: zVg

dass die Spenden zweckmässig ein-
gesetzt werden. Präsident Peter Zül-
lig sagt, dass zwischen 92 und 95 Pro-
zent der Spenden in Guatemala inves-
tiert werden. Das ist ein sehr hoher 
Anteil. Zum Vergleich: Bei «Zertifi-
zierten Hilfswerken» liegt dieser Satz 
um die 70 Prozent. Spender haben 
die Gewissheit, dass ihr Geld der in-
digenen Bevölkerung zugute kommt. 
Bis heute hat der Verein Tamahú in 
Guatemala über zwei Millionen Fran-
ken investiert.

Benedikt Nüssli

Diese Frauen von Sesalché sind dankbar für das Wasser vor ihrem Haus. Seit 2005 liegt das Schwer-
gewicht des Vereins zunehmend im Bereich der Trinkwasserversorgung.

Der Verein investiert auch in die Ausbildung. 2018 sammelte der Vorstand in Baden an der Badstrasse Geld für Schü-
lerpulte. Ein Pult kostet umgerechnet etwa 20 Franken. Die Aktion lief erfolgreich, ein Jahr später konnten 200 in Gua-
temala gefertigte Schülerpulte übergeben werden. Dieses Bild zeigt die feierliche Übergabe.

Der Mellinger Walter Grimm enga-
gierte sich mit viel Idealismus für 
Tamahú. Er hat mit seinen Helfe-
rinnen und Helfern sehr viel dazu 
beigetragen, dass die Menschen 
dort in besseren Verhältnissen le-
ben können. Grimm verstarb leider 
im November 2013. Sein Geist, sei-
ne Hilfsbereitschaft und seine Ide-
en leben im Verein Tamahú Guate-
mala weiter. Sein Sohn Ramon, der 
ebenfalls in Mellingen wohnhaft ist, 
ist seit 2013 Vizepräsident.

So helfen Sie
Der Verein Tamahú ist für jegliche Hilfe und noch so kleine Spende dankbar. 
Spenden auf das Postkonto: Verein Tamahú, 5400 Baden: 60-252723-7,  
IBAN: CH62 0900 0000 6025 2723 7 Der Verein freut sich auch über neue 
Mitglieder. Der Jahresbeitrag beträgt Fr. 45 für Einzelpersonen und Fr. 70 
für Paare/Familien. Interessierte Personen füllen den Talon aus und senden 
diesen an: Verein Tamahú Guatemala, 5400 Baden

  Ja, ich möchte ein Einzelmitglied des Vereins Tamahú Guatemala werden.

  Ja, ich möchte ein Paar-/Familienmitglied des Vereins Tamahú Guatemala werden.

Name:	 Vorname:

Strasse:	 Hausnummer:

PLZ:	 Ort:

Email:

Ort und Datum:	 Unterschrift:
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